
220 Buchbesprechungen

die Farbwiedergaben sind eine Freude für den
Betrachter. Alles in allem ein nicht nur nütz
liches und lesenswertes, sondern auch schönes
Buch!

Heinz Israel

ANTONY JOHN LLOYD:

Community Development in Canada. ( =
Document 1.) Ottawa: Canadian Research
Centre for Anthropology, Saint Paul Uni
versity. 1967. IV+ 98 S.

Dem Leser der nicht sehr umfangreichen,
aber instruktiven Arbeit wird deutlich, wie
problematisch und zudem irreführend die An
sicht wäre, eine „Entwicklungshilfe“ — als
Teil einer solchen sind Aktivitäten in Richtung
,community development' zu verstehen —
könne sich nur auf ehemals kolonial unter
drückte Völker beziehen. Die aus der Klassen
situation in den USA erwachsenen Kämpfe
der Negerbevölkerung um ihnen vorenthal
tene Rechte oder auch die Politik gegenüber
den nordamerikanischen Indianern werden
noch viel zu selten in jenem Zusammenhang
genannt. Auch der Bundesstaat Kanada sieht
sich heute einer Vielzahl von Problemkomple
xen gegenübergestellt, die den Status, die
Existenz- und Entwicklungsmöglichkeiten sei
ner Ureinwohner (und nicht dieser allein)
betreffen.

Lloyds erklärtes Ziel ist es, einen Konspekt
der Bestrebungen zum ,community develop
ment' in Kanada in Vergangenheit und Ge
genwart sowie für die Zukunft zu geben. Im
Rahmen der Begriffserläuterung nennt er, in
Übereinstimmung mit dem Büro für soziale
Angelegenheiten der Vereinten Nationen, vier
charakteristische Kriterien derartiger Entwick
lungsprogramme: (1) Planung des Programms
für die Bedürfnisse einer örtlichen Gemein
schaft, (2) Selbsthilfe als Basis des Programms,
(3) technische Unterstützung von Seiten der
Regierung und durch Organisationen und (4)
Einbeziehung spezieller fachlicher Dienstlei
stungen. In den Blickpunkt gerückt werden
die von Lloyd als underprivileged' oder auch
,disadvantaged people' gekennzeichneten ka
nadischen Indianer, Eskimo, Neger und Metis
(Populationen gemischt-rassischen Ursprungs).
Der Verfasser gibt einen Überblick über deren
gegenwärtige Lage — Lloyds Studien stammen
aus den Jahren 1964/65 — und wendet sich

dann den einzelnen Programmen der Bundes
regierung und Provinzialorgane zu. Als Grund

lage seiner zusammenfassenden Darstellung
dienten ihm neben offiziellen Publikationen
und Stellungnahmen (Reden u. ä.) vor allem
die Ergebnisse einer an zahlreiche Organisa
tionen und Personen gerichteten Fragebogen
aktion; es ist zu begrüßen, daß diese Infor
manten im Anhang der Arbeit genannt werden.

Die Tatsache, daß nur in den Provinzen
Manitoba, Quebec, Alberta und Nova Scotia
amtliche Entwicklungsprogramme existieren,
in den übrigen dagegen lokale und zumeist
private Projekte verfolgt werden, kennzeich
net zugleich die Uneinheitlichkeit der Behand
lung der genannten Bevölkerungsgruppen. Ob
dieser Mangel, der letztlich im Gesellschafts
system Kanadas begründet ist, durch den Ein
satz von Computern — am Ende der Arbeit

als mexikanisches Beispiel erwähnt — sich wird
ausgleichen lassen, muß sehr in Frage stehen.

Bei dem Ausschnittscharakter, den Lloyds
Buch aufweist, kommt dem Verfasser das
Verdienst zu, eine Fülle interessanter Fakten
zusammengetragen, komprimiert dargelegt
und somit überschaubar gemacht zuhaben, die,
wie schon aus dem Zitat hervorgeht, von
dokumentarischem Wert sind.

Heinz Israel

NORMAN A. CHANCE (Editor):

Conflict in Culture: Problems of Develop
mental Change Among the Cree. Ottawa:
Canadian Research Centre for Anthropo
logy, Saint-Paul University. 1968. X+106
S., 1 Karte, 2 Graphiken, 6 Tab. im Text,
30 Abb. auf Tafeln.

“Conflict in Culture" consists of a number of
separate papers by six different authors. The
subtitle of the volume is “Working Papers of
the Cree Developmental Change Project"
which suggests that the papers do not contain
final results. According to the editor the
volume is to be superceded by further publi
cations.

The Cree Developmental Change Project
was under the direction of Norman A. Chance,
the editor of the volume. This project invol
ved a three year programme of research
among the Cree of the Waswanipi-Mistassini
region of north central Quebec beginning in
January 1966 after preliminary research acti
vity in 1964/65.

In an introductory chapter Chance gives a
survey of the project and presents some of


